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Biıschof DDr Helmaut Krätzl WaYr V“VOon 1977 hıs 2008 Weihbischof ın
Wıen, zugleıch VO 1981 hıs 1985 Generalvikar UunN ach der Emerı1-
LLeTUNg Kardinal Könıgs DO Sept. 1985 hıs Sept. 71956 Diözesanad-
minıstrator der Erzdiözese Wıen. 7Zuletzt WMWaYr Bischofsvikar für dıe
Belange der Okumene. Er hbekleidete darüber hıinaus wichtige Funk-
tionen ın der Österreichischen Bischofskonferenz und ıSE auch heute
noch beı bischöflichen Pfarrvisitationen UunN ın einer Vortrags-
tätigkeıt ber dıe Grenzen Wıens hinaus engagıert,. Er gılt auch 171-
ternational als herausragender Vertreter des Episkopates und ıst Ayu-
FEOY zahlreicher Bücher miıt hohen Auflagenzahlen. Er referıerte oft
mals ın Klosterneuburg un ıSE Ehrenmitglied der LW (Ed:)
Seılit dem Konzıil 1Sst viel 1n der Liıturgieerneuerung geschehen, beson-
ders W as die Feıer der Eucharistie anlangt. Es wiırd versucht, der VO

Konzıil geforderten »aCtIuosa partıcıpat10« nachzukommen, die V1 -

schiedenen Rollen in der Liıturgıie teiılen, allenthalben 1St In  A auch
auf der Suche ach einer Vielfalt VO Liedern, auch 1mM modernen
Stil Dennoch glaube ich, 4ss WIr dem innersten Gehalt der Messe,
dem Mysterium, och viel wen12 nahegekommen sınd uch 11-
turgische Fachleute diskutieren oft ber einzelne Gestaltungsfor-
INCN, durchaus auch richtig 1MmM Blick auf die Liturgiegeschichte, aber
bieten wen1g Hınführung 7117 persönlıchen Begegnung mıt Chris-
EUS Vor allem erleben WIr das be1 der Jugend, dıe oft ein sehr distan-
ziertes Verhältnis Zur Messe überhaupt hat Und selbst be1 sehr 14“
gendgerechten Messen w1e€e »findefightefollow« beeindruckt S1e der
lang ausgedehnte Wortgottesdienst. Was dann ab der Präfation tolgt,
erscheint ıhnen als »typisch katholisch«, übersetzt heifßt das ohl
langweilig, tad

Reterat 1n der Jahresversammlung der Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft
Klosterneuburg November 2008 Dieses Reterat 1st dıe Kurzfassung eiınes
Vortrages 1m Rahmen des Sympos1i0ons der Liturgischen Kommissıon Österreic

Oktober 2008 1n Salzburg. Dıie Langfassung wurde veröftentlicht 1n: HID 63
(2009) 5566
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Marıanne Schlosser, se1lıt 2004 Universitätsprofessorin für Theologie
der Spirıtualıität 1n Wıen, hat in einem Vortrag Junı 2005 da-
ach gefragt, w1e Sakramente Orte mystischer Erfahrung se1ın kön-
HNI Das scheint zunächst schwer se1n. Versteht 119a  — doch
mystischer Erfahrung me1lst zutietst Persönliches, Innerliches,
WOZU die »weıiselose«, also »ohne Mittel« geschehene Meditation
dem göttlichen Wesen ehesten ANSCINECSSCIH 1st, während InNna  z Sa-
kramente eher als das Zuhandene, Gewöhnliche, das nıemand VO

Stuhl reißt, gerade als Gegensatz mystischen Erfahrungen sieht.?
Was die Eucharistie anlangt, wırd s1e och deutlicher: » Wer ZUr Eu-
charistieteier geht MI1t der Einstellung: MDDas kenne ıch alles schon«,
wiırd keine Überraschungen erleben. Was NOLT Lut 1St die Wiederent-
deckung des Mysteriums als nıchtselbstverständlich. Gottes (58-
schenke sınd nıcht ausschöptbar. Man [NUSS bereit se1ın, sıch davon
erschüttern lassen. Diese Speıse sättıgt den, der danach verlangt,
nıcht aber denjenigen, der nıcht ach ıhr hungert; ‚denn s1e 111 mı1t
dem Munde heiligen Verlangens empfangen un: 1ın Liebe
werden« (Caterima). Wer des Irostes nıcht bedarf, wiırd ıhn nıcht
empfinden.«?
Ich moöchte eınen geistlichen Zugang AT Messe AaUS ıhrem Mahlcha-
rakter suchen, A4AUS der verschiedenen Weiıse der Gegenwart des
Herrn und schließlich aus dem tiefen Verständnis dessen, W as MI1t
Wandlung eigentlich gemeınt 1St.

EUCHARISTIE DAS HFERRENMAHL

In der Auseinandersetzung miıt den evangelischen Kirchen MUSSTIE
iInNna  } den Eindruck haben, 4SS diese mehr das Mahl betonen, WIr
aber das Opfer. In seiınem Apostolischen Schreiben »Mane nobıscum
Domine« A} Jahr der FEucharistie betonte der verstorbene
PADSE, a4ass den verschiedenen Aspekten der FEucharistie jener
2 Dok. 1N:; Schlosser (Hg.), Eucharistie. Quelle un! Höhepunkt des geistliıchen 12

bens, öln 2005,
Ebd.,
Johannes Paul Hs Apostolisches Schreiben »Mane nobıiscum Domine« die Bı-
schöfe, den Klerus und die Gläubigen ZU Jahr der Eucharistie Oktober 2004—
Oktober 2005 MN) Oktober 2004; deutsch: VAp>S 167 (2004)
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des Astmahles me1ılisten 1ns Auge tallt, denn die Eucharistie EeNLTL-

stand 1m Kontext des Paschamahles Abend des Gründonnersta-
SCS »Dennoch darf nıcht VErISCSSCH werden, ASC das eucharistische
Mahl auch un ZUerst einen tieten Opfercharakter besitzt.«> Als die
5S0OsS Schweizer Hochgebete ıhre letzte Fassung bekamen un a
EFST 1in Deutschland offiziell zugelassen wurden, wurde eigens ein
Gebet mıt 1nwe1ls auf das Opfter eingeschoben. ber gerade das
Zeichen des Mahles scheint mır besten gee1gnet, Menschen H.

ınnıgen Vereinigung mi1t Christus in dieser Mahlgemeinschaft
tühren.

Das Mahl der Liebe

Jungen Menschen, besonders Fırmlingen, versuche ıch den persönli-
chen Zugang AT Eucharistie ber das Motıv der Liebe öffnen.
Mich rührt das Wort be1 ZZ15 » Als die Stunde gekommen Wal,
begab sıch Jesus mıt den Aposteln Tıisch Und ihnen:
iıch habe mich sehr danach gesehnt, VOT meınem Leiden dieses DPa-
schamahl mıt euch CS5S5CI1.« Das drückt die Liebe JA Jüngerschaft
AUS, die erwählt hat, Liebe offenbar allen, auch Judas Das
1st Liebe 1m Abschied. Das o1bt dem »letzten Abendmahl« die Deu-
Lung, dass auch spater 1n diesem Mahl bei iıhnen seın ll un wırd
Im Kanon beten WIr VOT dem Eınsetzungsbericht: » Da die Se1-
NCN liebte, liebte s$1e bıs FT Vollendung.« Und da lag eıner, der
Jünger, den Jesus liebte, seliner Seıte, der als Eınzıger och in aller
Ratlosigkeit des angekündigten Verrates Worte tindet (vgl. Joh
p
Besonders deutlich drückt das Johannesevangelium diese Liebe Jesu
dUS, WEeNN OIt anstiatt des Eınsetzungsberichtes die Fußwaschung
steht. Ich bedenke dabei Der Herr ne1gt sıch be] diesem Mahl
mır, Ja kniet V{} MIr. » Wenn ıch dich nıcht wasche, ast du keinen
Anteıl M1r« (Joh 13,8) Das heißit, aus Liebe eingeladen, ohne Ver-
dienst, Ww1e Ila  w 1St Wer ternbleibt, hat diese Liebe nıcht verstan-
den oder Sal zurückgewiesen.

15
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Abschiedsmahl und Vermächtnis

Be1l Firmpredigten versuche iıch, den Jugendlichen das Verständnıis
der Messe auch VO Vermächtnis Jesu her erklären. S1e sollen
den Abschied eiınes ganz lıeben Menschen denken. Dann erzähle ıch
VO etzten Abendmahl Es herrscht eiıne gvedrückte Stımmung. i1ine
herzinnıge Freundschaft scheint Ende gehen. Was wiırd aus der
faszınıerenden eıt seıiner Seıite Nnu werden? Wenn doch CI, WE

doch VO ıhm bleiben würde! Da 111 Jesus eın Zeichen blei-
bender Gemeinschaftt für die Zukunft seritzen Eın Andenken. ber
nıcht > w1e€e Menschen A tun, eın Bıld, eiınen Gegenstand, sondern
sıch selbst 1n eıner NCUCI, wunderbaren Gegenwart. > Nehmt un
EeSsSsSt Das 1St meın Leib!«, » Irınkt alle daraus, das 1St meın Blut«, » Iut
dies meınem Gedächtnis«.® So 11 be] ıhnen bleiben, 1m gC-
meınsamen Mahl,; 1n Trot un Weın, 1n eıner Speıise, 1n der gSanz 1in
s1e eingeht, S1e eın Leib MI1t ıhm werden, VO gleichen Blut miıt ıhm
werden können. Junge Menschen verstehen können, Ww1e€e eın
Freund mıt Fleisch un Blut, nıcht LLUTr MIt eiınem 5Song oder Poster,
ganz unfer ıhnen bleiben kann? Dass TOL un: Weın mehr sınd als
ein Symbol?

Das Mahl der Entlarvung
Mıtten in diese Abschiedsstimmung kommt beim Abendmahl das
vorwurfsvolle Wort: »Amen, AINCIL, das Sapc ıch euch einer VO euch
wiırd mich verraten« (Joh »Bın ıch C® eLtwa Herr?«, fragt einer
ach dem anderen (Mt Ofttenbar ann . jeder s"e1in. In dieser
Stunde vertrauen s$1e sıch selbst nıcht mehr. Dı1e pannung |öst sıch,
als Judas iragt: »Bın iıch b etwa, Rabbi?«, un Oort »Du CS«

(Mt Lothar 1es 5], der leider früh verstorbene Dogmatı-
ker A4US Innsbruck, Sagt azu » Dass gerade Judas 1m Abendmahlssaal
‚entlarvt« wurde, zeıgt dA. Aass die ähe Christi den Sünder nıcht
scheut,; aber seıne Sunde blofßstellt. So auch die sakramentale Eucha-
ristie.«/

6 2219
Lies, Sıch auf Christus einlassen ıIn Messe und Anbetung, Würzburg 1990 41
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Das Mahl UN die uıelen Mähler

Obwohl der Aspekt des Gastmahls bei der FEucharistie meılisten
1NSs Auge tallt,® ware 65 eine Verkürzung, ausschliefßlich das letzte
Abendmahl denken. Fucharıistie 1sSt erst verstehen 1im Zusam-
menhang mıt den verschiedenen Mahlgemeinschaften Jesu VOL seiıner
Passıon, den »Erscheinungsmählern« ach seıiıner Auferstehung un
dem Ausblick auf Jjenes hımmlische Mahl, das eınst MI1t uns allen
halten wırd.?
eım Mahl zeıgt Jesus, wofür eigentlich gesandt 1St Verlorene in
die Heilsgemeinschaft aufzunehmen, das CUu«C Gottesvolk VGL>-

ammeln. »Er 1Sst m1t Zöllnern und Sündern!«, wiırtt INan ıhm vor.!9
Ja 1St den üundern gesandt, nıcht den Selbstgerechten. Noch
deutlicher wiırd 6S iın der Parabel MJ Festmahl be1 Lukas 4,15—-24
Von den Geladenen lassen sıch viele entschuldıgen, Acker,
chs un!: Ta (Heute OfIt INa  a andere Ausreden!) Da schickt der
Herr die Diener AauUs, die Armen, die Krüppel, die Blınden un: die
Lahmen VO der Straße holen Es die Verachteten 1m F an-
de eım Phariısiermahl ach ‚36—5 1St die stadtbekannte Sun-
derin dabei, die ıhm die Füße salbt Aus lauter Liebe Jesus 1St S1e
heimlich gekommen. Jesus verteidigt ıhre Anwesenheıt. »Ihr sınd
viele Sunden vergeben, weıl s1€e mır viel Liebe geze1gt hat.«!!
Das alles macht nachdenklich. Ist Fucharistie eın Mahl der Sünder
oder der vorher ganz Gereinigten? Dıie Gottesdienstkongregation
deutet den Bezug VO Mahl, Sünde un Vergebung: » Di1e Eucharis-
tıe Öördert die Umkehr un: reinıgt das Herz des reuıgen Sünders, der
sıch seiner eigenen Schwäche bewusst 1st und ach (zottes erge-
bung verlangt. Dennoch GETSPEZT S1e nıcht dıe sakramentale Beıichte,
die für die schweren Süunden der einz1ıge ordentliche Weg ZUr Ver-
söhnung mıiıt (50ff und der Kırche ist.«1% Der Weltkatechismus Sagt
» Die Eucharistie stärkt die Liebe un diese neubelebte Liebe tilgt die

15
Schneider, Zeichen der Nähe (Csottes. Grundriss der Sakramententheologıie,

Maınz 148
10 Mt 92,9—13; ,3_13 ‚2732

7,47
12 Kongregatıon für den Gottesdienst un! die Sakramentenordnung, Das Jahr der Eu-

charistie. Empfehlungen un Vorschläge. 15 Oktober 2004; deutsch: VApS 16/
(2004) Z
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lässlichen Suüunden.«?} Es wiırd oft VELSCSSCHHI, dass Eucharistie e1in
Weg D: Sündenvergebung ist, nıcht LLUT Belohnung für »Gerechte«.
Vergessen, ass der Bußritus Anfang der Messe, das Hören der
chrift,; der Empfang des stärkenden Brotes tatsächlich Süunden tilgt
Und schon 1er drängt sıch die rage auf Was sınd die schweren
Sünden, die ETSE durch Beichte vergeben werden mussen? Zu leicht-
fertig hat INa  - ANSCHOININCI, A4Ss ohnehiın die meısten, VO schwerer
Sünde belastet, eher nıcht 1m Gnadenstand sind
Freilich steht be1 Mt 2211 auch die schreckliche Mahnung, nıcht
ohne hochzeitliches Kleid Z Mahl kommen. Obwohl dieses
Mahl eschatologisch deuten ist, c also letzte Verurteilung
geht, erinnert CS die Mahnung des Paulus: »Jeder soll sıch selbst
prüfen; erst dann soll T VO dem Yrot un A4U 5 dem Kelch trın-
ken Denn WeTr davon 1Sst un trinkt, ohne bedenken, dass CS der
Leib des Herrn 1Sst, der zıeht sıch das Gericht Z ındem CT 1Sst und
trinkt.«1* Es geht nıcht Sünden allgemeın, sondern den (5na-
denstand. Wer urteiılt darüber? Der apst nımmt 1n »Ecclesia de BÜ
charistia« eZug: » [ J)as Urteıil ber den Gnadenstand kommt otfen-
siıchtlich 11Ur dem Betroffenen Z wobe N sıch 1er eine Gewi1s-
sensfrage handelt.« Ist allerdings das außere Verhalten,
hinzu, 1MmM schwerwiegenden Wıderspruch Zur moralıschen Norm,
dann besteht die pastorale Sorgepflicht der Nıchtzulassung.' Klingt
das nıcht w1e€e eın Wıderspruch?
Hıer drängen siıch sehr konkrete Fragen auf,; die auch die Spirıtuali-
tat der FEucharıistie berühren. Wer ädt also eigentlich eın ? Wer stöft
sıch den Sündern? Wer 11US5S5 wirklich ausgeschlossen werden?
Was 1st mıiıt hochzeitlichem Kleid heute gemeınt? Müsste INa  ' nıcht
differenzierter ber schwere Süunde nachdenken, WEn sS$1e den Aus-
schluss VO Liebesmahl bewirkt?
ine eigene Kategorıie stellen die Erscheinungsmähler dar, Ww1e€e s$1e die
Evangelien berichten. »Insgesamt lassen die Texte erkennen, dass CS

13 Katechismus der Katholischen Kırche, München 993 Abs 1394, mıiıt Berufung
auf das Konzıil VO Trıient, 1638

14 Kor
15 Johannes Paul @ Enzyklika »Ecclesia de FEucharistia« die Bischöfe, dıe Pries-

ter und Diıakone, die geweihten Personen un alle Christgläubigen ber die
Eucharistie 1n ihrer Beziehung Z Kirche KE) Aprıil 2003; deutsch: VApS
159 (2003) 1er C PADE
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be1 Mahlgemeinschaften der Jünger SA Erfahrung des Aufterstande-
nNne  . gekommen Ist Z Erfahrung der tortbestehenden Tischgemeın-
schaft mıt dem Erhöhten.«1® Oft 1St Christus terne 1n UNSETET e1ıt
DDem Papst Sing e gerade die Jahrtausendwende darum, den
Menschen Christus HE  (a nahezubringen, ıhnen seın Antlıtz 7 e1-
gen  17 Die Bischöte haben 2004 iın Marıazell ach Europa hinausge-
ruten: » Den Menschen Christus 8  zeigen.«*
DDas wiırd aber ZUur großen Herausforderung UlLllserer Messgestaltung.
Wann lassen uUuNseTE Messen eiıne Begegnung mı1t dem Auferstande-
He  - erleben? Wer erlebt den 5onntag 1n UuULlSCTIECIN Gemeıinden als
»kleinen Ustertag«? Wıe soll N aber einem spirıtuellen Er-
lebnis kommen?

Vom YOL der Sblaven Zu YOL des Himmels
» Das Brotbrechen, WwW1e€e die Eucharistie 1m Anfang ZENANNL wurde,
steht VO jeher 1mM Mittelpunkt des Lebens der Kıirche«, betont der
Papst 1ın Mane nobiscum.!? ber auch 1er wırd 1mM eucharıiıstischen
TOT zusammengefasst un überhöht, W as das Trot 1n der Heilsge-
schichte bedeutet. 1€8s Sagt Das Yrot 1St das Zeichen der Not un
wiırd 713} Zeichen gewandelter Not.*“°
Das TOf der Sklavereı. Das Trot als Zeichen des Hungers iın der
Wuüste Das rot 1n der Fremde. Der Weın als Zeichen des gekelter-
ten un:! geschlagenen Volkes Israel. rot un berauschender Weın
sınd auch Zeichen der Not des Menschen ohne Ordnung un BT
SCIzZ; also seiner Orientierungslosigkeıit. rot un Weın stehen für die
physische Not des Menschen, tür den geschundenen und gequälten
Menschen selbst.?! uch die Paschamahlgaben stellen diese Not 1n
der Geschichte des Volkes dar. Zugleich aber sınd rot un! Weın

16 Schneider, Zeichen, 148
17 Johannes Paul HS Apostolisches Schreiben » Novo Millennio ineunte« die Bı-

schöfe, den Klerus, die Ordensleute un: die Gläubigen ZUuU Abschluss des BrO=-
en Jubiläums des Jahres 2000 Januar 2001, 1: AAS 93 (2001) j1er DE BA

18 Hırtenbrieft »Botschaft VO Mariazell« der österreichischen WE Bischöte 2004 auf
dem Mitteleuropäischen Katholikentag (MEKT), I1l.

19

20 Lies, Sıch auftf Christus einlassen, 13
Ebd
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auch die VO Jahwe gewandelte Not Auf welche Not weısen die €
ben heute hın und welche Wandlung erhofft INa sıch?
Es 1St das ungesauerte Brot, das 1in der Nacht der Befreiung A4US

Agypten mıiıt dem amm hastıg wurde.?? ESs -
innert das Manna 1n der Wüuste, das der Herr Hımmel LCS-

lie(8.23 Trot hat den Ela ın seıiner Todesmattigkeıit in der Wuüs-
gestärkt un:! befähigt bıs ZU Berg Horeb eıner (sottes-

erfahrung gelangen. Es 1Sst das Brot, mıt dem der Herr die große
Menschenmenge sattiete.“ Und 1n der 5Synagoge VO Kapharnaum
redet Jesus austührlich ber das Brot, das selbst 1St. »Ich bın das
rot des Lebens. Wer VO diesem OT isSt. wiırd in Ewigkeıt nıcht
sterben« (Joh 6,Di1e Brotrede ISt nıcht 1Ur eine eucharisti-
sche ede Jesus ISt das TOot des Lebens schlechthin. Tot des Lebens
1St durch se1n Wort, durch die Hıngabe se1ınes Lebens, durch die
Speıise, die w u1l$s als Unterpfand tür die Ewigkeıt hınterlassen hat
Hıer drängen sıch mMI1r tolgende Fragen autf Ist das eucharistische
rot eher Belohnung der Quelle der Kraft gerade 1n der Not? Wer
braucht ohl notwendigsten solche »Kraftnahrung«? Kann
INa  w} Menschen, die brauchen, auf lange davon ausschließen?

Exkurs über das Opfer
Die Messe als Opfter sehen, scheint u1ls meısten VO der Auf-
fassung der evangelischen Kırche unterscheiden. Der Streıit W ar ın
der Reformationszeit überaus heftig. Miıt bissiıgen Worten polemi-
sıerte Luther den »vermaledeiten Öötzendienst«?® des Mess-
opfters. Seine Sorge W ar durch manche Entartungen 1in der Mess-
praxıs nıcht unbegründet das einmalıge, heilschaffende Kreuzes-
geschehen werde 1er durch Menschengemächte entwertet un! ent-

leert, insotern 1er menschliche Darbringung gleichen Rang bean-
sprucht W 1€ das Kreuzesopfter Jesu.

22 Ex 12,8
23 Ex 16,4
24 Joh 6,1—15; vgl AazZzu Mt 14,153-—21; „ 31—34; „10—-1
25 Vgl C VAR Kasper, Sakrament der Eıinheıt. Eucharistıe und Kırche, Freiburg

1980, bes die Medıitatıon Joh 4554
26 Vgl eLIWwa Dıie Schmalkaldischen Artikel, 1937 2.Teıil, Art., ZIt. nach: Schneider,

Zeichen, 166, Anm 45
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Der Irrtum entsteht, WCI11 INan den Opftergedanken A4aUuUs den anderen
Religionen übernimmt. DDas Priestertum Jesu Christi 1St anders.
»Hıer wırd der Kultgedanke galzZ entschieden personalisıert: Das
Leben 1St der Kult, das Sterben wırd ZU Gottesdienst, die tradıtio0-
nelle Unterscheidung zwıschen Priester un! Gabe, zwiıischen Op-
ernden un Opfer 1St aufgehoben. Was se1ın SaAaNZCS Leben entsche1-
dend pragt, kulminiert 1mM Kreuzesgeschehen: Er macht sıch selbst
ZELT: Gabe.«?7 Wenn also VO Opfter Kreuz oder 1ın der Eucharis-
t1e gesprochen wiırd, ann geht 6S grundlegend zunächst darum, die
Hıngabebewegung VO C-Gft u1ls wahrzunehmen, empfangen
un datür danken.?®
Irennt uns ann der Opfergedanke wirklich VO den Luthera-
nern”? Geme1lLnsam mıt ıhnen bekennen WIr: » Wır fejern das Abend-
ahl als Lobopfer un Danksagung Gott, den Vater für alles, W as

1ın Schöpfung, Erlösung und Heiligung für die Welt hat un
Lut Dieser ank un dieses Lobopfer schließen e1n, ass WIrFr unls

(3Öftf hingeben 1m Gebet un Bekenntnis, 1m TIun un: Leiden un 1mM
Diıenst Nächsten.«?? Für unls Katholiken 1st aber auch »e1n
wirkliches Sühnopfer«*° ber eın Opfter ın sıch, neben der
sätzlıch ZU Kreuz,; sondern Eröffnung des eınen sühnenden Opfers
Jesu Christi auf die konkrete Gemeinde hın Und Opter der Kırche
ann Eucharistie insotern geENANNL werden, als auch die Christen
Schicksal Jesu Christi teilhaben, getauft auf seinen Tod, ın und A

Christus leben In dem Maße, WwW1e€e die Kırche (wır Christen) 7AER
Leib Christi wırd, lässt S$1e sıch selbst Zur Opfergabe machen Röm
1249 un:! ZUuU priesterlichen Gottesvolk.

I8 DIE (GEGENWART DES HERRN

Alles konzentrierte sıch auf die Gegenwart des Herrn 1n den Gestal-
ten VO Trot und Weın. Und die Art un: Weıse, W1e€ s1e »zeıtbedingt«
27 Schneider, Zeichen, 167
28 Ebd
29 Meyer, Der Ertrag der Erörterungen un Klärung kontroverser Aspekte 1n Ver-

ständnis un! Praxıs VO Abendmahl/Eucharistie durch den ökumenischen Dialog,
1 Brosseder/H. Link (He.), Eucharistische Gastfreundschaft. Eın Plädoyer
evangelischer und katholischer Theologen, Neukirchen-Vluyn 2003, 61—84,

30 Konzil VO Trıent, 1743
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Jeweıls besten (apte) ausgedrückt werden kann, 1St Zu großen
Streitpunkt gerade 1n der Okumene geworden. Dıie Liturgiekonstitu-
t10n spricht aber deutlich VO verschiedenen Formen der Gegenwart:
1mM Brot, 1im Wort, 1mM Priester un:! 1n der betenden Gemeinde.?!

Gegenwart ım Wort**

Davon spricht schon Hıeronymus: » Wır das Fleisch un trın-
ken das Blut Christi 1m Geheimnıis (der Eucharıistie), aber auch iın der
Lesung der Heılıgen Schrift.« Orıigenes tolgert daraus: » Wenn I1a  -

euch den Leib des Herrn reicht, hütet ıhr ıh miıt aller Sorgfalt
un! Verehrung, damıt eın Krümchen auftf die Erde talle Wenn ıhr
aber große Sorgfalt anwendet, seınen Leib bewahren, W1€
könnt ıhr ann glauben, CS se1l eıne geringere Schuld, das Wort (3
tes vernachlässıgen als seinen Leib?«
Die Konsequenzen daraus sind weıtreichend. Wortgottesdienst un:!
Eucharistieteier sınd eın einzıger Kultakt. Den »Herrenleib« 1in der
Schrift verehren bedeutet, den Tisch des Wortes SCHNAUSO sorgfäl-
t1g LE ehrfürchtig bereiten WwW1e€e den Tisch des Brotes. Und
aus Priestermangel Sonntagen keıine Fucharistie gefeiert werden
kann, 1St doch eine Versammlung den »Herrenleib«. (Gibt 6S

schon eine eigene Spiritualıität 1m Hınblick aut Wortgottesteiern?
Sınd S1E nıcht gleichsam eiıne Herausforderung dazu?)

Dıie Gegenwart ıIn den Gestalten VDO  _ YOL UN Weıin

Es annn Zzwel schwere Missverständnisse geben: Das »Kapharnaıtı-
sche«, nämlıch seine Gegenwart, grob sınnlıch, natural nehmen
oder IS rein symbolisch. Das sakramentale Verständnis aber meınt:
» Alles, was Ianl zußerlich betasten, sehen un schmecken kann, 1St
Trot un Weın; doch 1m Glauben Jesu Wort wıssen WIT, SN
durch das Wirken des Heıiliıgen Geilstes die eigentliche, Nseren Sın-
nen ENTIZOYECNE Wirklichkeit (dıe das Mittelalter als Substanz be-

Konzilskonstitution ber die heilıge Liturgie »Sacrosanctum Concilium« 5C;)
Dezember 1963 1N; AAS 7-1 deutsch: EIhK/E1: 5—-109, 1er

32 Dogmatische Konstitution des 7 weıten Vatikanıschen Konzıils ber dıe göttliche
Offenbarung »De1 verbum« DV), 1! AAS 58 517-836, deutsch: EIAKE2,
49/-583, 1er 74
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zeichnet hat) nıcht mehr Tot un Weın, sondern Leib un: Blut
Christiı 1St Im Sınne der Bıbel heißt das Hıer 1St » Jesus Christus 1ın
seiner Selbsthingabe für 115< un 1n seıner Wirklichkeit als der
auferstandene un: erhöhte Herr«>
Im theologischen Dısput mıt der evangelıschen Kırche sollte uns

vielmehr die Gemeijinsamkeit des Glaubens, LO der Herr gegenwar-
t1g 1St, freuen, als die Uneinigkeit ber die Art seiner Gegenwart 1mM-
iInNer wıeder hervorzukehren.

Gegenwart ın der feiernden Gemeinde

»Gegenwärtig 1st schliefßlich, WeNn die Kırche betet un sıngt, CI,
der versprochen hat >Wo Z7wWwe]l der reı versammelt siınd 1n meınem
Namen, da bın ıch mıtten ihnen.<«
Der zroße Fortschritt Konzıil Wal, 4ass InNna  e} VO eıner einseıtigen
Priesterliturgie wieder Z Feıier des gaNZCH Gottesvolkes gefunden
hat Iräger des Gottesdienstes 1st der Priester Jesus Christus, aber
der »SaNzZc Christus«, AaUuUs aupt un: Gliedern, die mıiıt
Christus vereıinte Gemeinde (Kırche). Daher wünscht die Multter
Kıiırche sehr, »alle Gläubigen möchten der vollen, bewussten und
tätıgen Teilnahme den lıturgischen Feiern geführt werden, WwW1e€e sS1e
das Wesen der Liturgıie selbst verlangt un der das christliche
olk kraft der Taute berechtigt un verpflichtet 1St «>° Lateinisch
heißt CS »V1 baptısmatis 1US habet et officıum«. Damıt 1St die
Gemeıinde 1in ıhr ursprüngliches Recht un Amt wieder eINgESELZE,
meınte einmal Theodor Schneider.?
Man soll diese Gegenwartsweıisen nıcht gegeneinander ausspielen,
schon al nıcht dadurch die Gegenwart 1n den eucharistischen Ge-
stalten relativieren. ber dem Geheimnıis seiıner Gegenwart 1m rot
kommt INa  a} 1I1N1SO näher, Je mehr die Gegenwart des Herrn iın Wort,
1n Priester un: Gemeinde bedacht un »erfahren« wiırd. Weil alles
das ETStT verdeutlicht, W as real iın den Gestalten VO TT und Weın
verehren Ist

33 Kasper, Sakrament, 49
34 F
35 Schneider, Zeichen 133
36

&. Schneider, Zeichen, 133
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Exhburs über dıe Anbetung
Der apst weılst oft auf diese orm der Frömmigkeıit hın.>8 S1e soll
eine besondere Aufgabe für Pfarren un: Ordensgemeinschaften 1m
Jahr der Eucharıistie se1ın.??
Es 1St zut, die lange Geschichte bıs hın FALT: Anbetung der Eucharis-
t1e außerhal der Messe studieren. Josef Weısmayer hat 1es 1n e1l-
NEe Vortrag einmal überschrieben: » Von der eucharistischen Reser-

ZUr eucharistischen Anbetung.«“
Nun 1St die eucharıstische Anbetung eın spirıtueller Schatz der late1-
nıschen Kırche geworden, den die Ostkirche nıcht kennt. Anbetung
annn einer Sanz persönlichen Begegnung m1t Christus führen un
einem ın stiller Betrachtung dem unauslotbaren Geheimnnıis der F11=
charistie näherbringen. Der apst denkt eıne tiete Verbundenheit 1ın
Liebe » E,S 1St schön, be1 ıhm verweılen und, W1€e der Lieblings-
Jünger seıne Brust gelehnt (vgl. Joh >  9 VO der unbegrenzten
Liebe se1lnes erzens berührt werden.«*!
Und doch 1St auch Folgendes beachten:

Eucharistische Anbetung 1St LLUL eiıne orm der Anbetung. nbe-
tung gehört ZUur religiösen Grundhaltung jedes Menschen. S1e 1st die
Anerkennung der absoluten Erhabenheit und Eıinzigkeit Csottes un
die Anerkennung der vollständigen Abhängigkeit VO ıhm als (76-
schöpf.” In der BaNzZCh Schöpfung ann (sottes Allgegenwart un:
Allmacht erkannt un: angebetet werden (vgl Röm 1,19f, Pss 104;
136 ü.a.) Eucharistische Anbetung soll hinführen ZUur umtassenden
Anbetung (Csottes 1n der Welt

Dıi1e eucharistische Anbetung I11US$5 immer 1m Zusammenhang mıiı1t
der Feıer der Eucharistie gesehen werden.® Die Gaben wurden Ja
nächst aufbewahrt, Kranke un: Sterbende der gefeierten Eu-
charistie te_ilnehrnen lassen.

38 28 18,2
39 18
40 Weısmayer, Eucharistische Frömmigkeit 1m Wandel der Zeıt, 1n: Schlosser, Eu-

charistie AD
252

42 Vgl azu Art. »Anbetung«, 1n: Schütz (He.), Praktisches Lexiıkon der Spir1-
tualıtät, Freiburg 1988, 40#ff

43 Vgl 231
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Das Auskosten selıner Gegenwart 1n TAauter Abgeschiedenheit darf
uns nıcht VELSCSSCH lassen, DE WSER derselbe Herr 1n vielfach leidender
Gestalt in der Welt auf uns 2rfer.

111 WANDLUNG

Im Lauf der Geschichte ief Wandlung ZUuU Kernbegriftf der katholi-
schen Messe geworden, mıiıt möglıchen, fast magıischen 1ssver-
ständnissen. Bischof Kurt Koch“* erweıtert diesen Begriff auf eıne
tfünftache Weı1se:

Wandlung des Todes In Liebe
e1ım etzten Abendmahl redet Jesus bewusst VO seinem Leib >der
für euch hingegeben wird«. Vorausschauend wiırd damıt die erbärm-
lıche Gewalttat der Menschen, die Kreuzıgung, ın eiınen Akt der
Hıngabe, ın eiınen Akt der Liebe umgewandelt. »Ohne den 'Tod
Kreuz waren die Abendmahlsworte Jesu letztlich ohne Währung,
ohne Deckung. Umgekehrt aber ware hne die Abendmahlsworte
Jesu der Kreuzestod eıne blofße Hınrichtung, ohne jeden erkennba-
fren Sınn. Sınn hat der Kreuzestod Jesu vielmehr 11UT!T aufgrund der
Wandlung des Todes 1n Liebe VO ınnen her. «

Wandlung UoNn YoLt und Weıin

Irdisches wırd himmlısch! Be1 der Speisung der 5000 vermehrt Jesus
das Tot AaUus der schlichten abe VO fünf Broten un Z7wel Fischen.
»Auch heute braucht Christus unNnseTenN Beıtrag, das Wunder se1-
ner Gegenwart wiıirken können.« Was WIr geben, steht aber iın kei-
11 Verhältnis dem, W as aUS tüntf Broten un Z7wel Fischen wırd
Eucharistie 1st also das Geheimnıis der Überbietung. Theresa VO

Avıla »(Gott z1bt schon 1n diesem Leben hundert tür eins.«*  6

44 Koch, Geheimnnıis der Eucharistischen Wandlungen. Meditation yB Jahr der
Eucharistie 2005 Sonderdruck, Solothurn 2004

45 Ebd., 2
46 Theresa VO Avıla, Libro de ıda 2235 Zzıt be1i Koch, Geheimnis, 93 Anm
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Wandlung des christlichen Lebens

» Das Ziel der Eucharistie 1St die Verwandlung der Empfänger in der
wahren Communı10 mi1t selıner Verwandlung.«“ Wıe geht das? Das
Essen des eucharistischen Brotes 1St anders als die Autfnahme alltäg-
lıcher Speisen. Da 1St der Mensch der Stärkere, iındem die Speı1se
autnımmt un s1e 1n seinen KOörper assımıliert. Be1l der Eucharistie 1St
Christus der Stärkere, un: ZWar dadurch, 4SS WIr 1n ıh hineinassı-
miliert werden und WIr 1NSs werden mıiıt ıhm un untereinander.
Anlässlich der Auseinandersetzung eıner gemeınsamen Fucha-
ristiefeier eiınes katholischen un elines methodistischen Geıistlichen
1n Salzburg 1m Jahr 2000 beschrieh Superintendent Helmut ausner
seıne Auffassung VO Wandlung: »In der methodistischen Kirche
erd wenıger die Verwandlung VO rot un Weın erwartet, aber sehr
ohl die Verwandlung der Menschen, die Gottesdienst teilneh-
1581  - In der Epiklese AT CL Abendmahlslıturgie heifßt C5S5:; ‚Giefße de1-
nenNn Geist ber u1ls dUS, die WIr 1er versammelt sind, un! ber die
Gaben VO FTr un Weın. 4SS s1e für uns Leib und Blut Christiı
se1nN, damıt WIr, erlöst durch se1n Blut, für dıe Welt der Leib Christ]
seın können. Mache uns durch deinen Geilst e1nNs mıiıt ( Arstüus; 1NSs
miıteinander un e1InNs 1m Dienst für die Welt, bıs Christus als etzter
Sieger kommt un: WIr be1 seiınem himmlischen Festmahl feijern.<«48

Wandlung der Kirche INn den Leib Christı
Dıie vierte Wandlung Ist: P Kırche in den Leib Christiı verwandelt
wırd Das legt Paulus nahe, WE BT das Wort » Leib Christi« sowohl
für den eucharistischen Leib als auch für die kirchliche Gemeiinschaft
verwendet Kor 1O:16D). Augustinus hat das auft die Kurztormel gC-
bracht: » Wenn ıhr selbst also Leıib Christı un:! seıne Glieder se1id,
annn liegt auf dem eucharistischen Tıisch CUuc:ı eigenes Geheimnnıis3. Wandlung des christlichen Lebens  »Das Ziel der Eucharistie ist die Verwandlung der Empfänger in der  wahren Communio mit seiner Verwandlung.«“” Wie geht das? Das  Essen des eucharistischen Brotes ist anders als die Aufnahme alltäg-  licher Speisen. Da ist der Mensch der Stärkere, indem er die Speise  aufnimmt und sie in seinen Körper assimiliert. Bei der Eucharistie ist  Christus der Stärkere, und zwar dadurch, dass wir in ihn hineinassi-  miliert werden und wir eins werden mit ihm und untereinander.  Anlässlich der Auseinandersetzung wegen einer gemeinsamen Eucha-  ristiefeier eines katholischen und eines methodistischen Geistlichen  in Salzburg im Jahr 2000 beschrieb Superintendent Helmut Nausner  seine Auffassung von Wandlung: »In der methodistischen Kirche  wird weniger die Verwandlung von Brot und Wein erwartet, aber sehr  wohl die Verwandlung der Menschen, die am Gottesdienst teilneh-  men. In der Epiklese unserer Abendmahlsliturgie heißt es: >Gieße dei-  nen Geist über uns aus, die wir hier versammelt sind, und über die  Gaben von Brot und Wein. Lass sie für uns Leib und Blut Christi  sein, damit wir, erlöst durch sein Blut, für die Welt der Leib Christi  sein können. Mache uns durch deinen Geist eins mit Christus, eins  miteinander und eins im Dienst für die Welt, bis Christus als letzter  Sieger kommt und wir bei seinem himmlischen Festmahl feiern.<«48  4. Wandlung der Kirche in den Leib Christi  Die vierte Wandlung ist, dass Kirche in den Leib Christi verwandelt  wird. Das legt Paulus nahe, wenn er das Wort »Leib Christi« sowohl  für den eucharistischen Leib als auch für die kirchliche Gemeinschaft  verwendet (1 Kor 10.16f). Augustinus hat das auf die Kurzformel ge-  bracht: »Wenn ihr selbst also Leib Christi und seine Glieder seid,  dann liegt auf dem eucharistischen Tisch euer eigenes Geheimnis ...  Ihr sollt sein, was ıhr seht, und sollt empfangen, was ihr seid.«*  Der Papst widmet diesem Gedanken in EE ein eigenes Kapitel: Die  ” J. Ratzinger, Eucharistie - Communion — Solidarität: Christus gegenwärtig und  wirksam im Sakrament, in: ders., Unterwegs zu Jesus Christus, Augsburg 2003, 129,  zit. bei: Koch, Geheimnis, 11, Anm. 6.  %# H. Nausner, Leserbrief in: »Die Furche« vom 13.12.2000, 7.  # Aug., serm. 272 (PL 38, 1247) 1280. Vgl. dazu auch: EE, 40.  202Ihr sollt se1n, W as ıhr seht,; un sollt empfangen, W as ıhr se1d.«*°
Der Papst wıdmet diesem Gedanken 1n eın eigenes Kapitel: Di1e

4/ Ratzınger, Eucharistie Communıion Solidarıtät: Christus gegenwärtig un!
wırksam 1mM Sakrament, 1n: ders., Unterwegs Jesus Christus, Augsburg 2003, 129
Z1t. bei Koch, Geheimnıis, HL, Anm.

48 Nausner, Leserbrief in: » Die Furche« VO
49 Aug., SCTIH.: DA (PL 38, 1280 Vgl A auch: E E} 40
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Fucharistıe baut die Kırche auf.>° Das ze1gt, W1€ Kırche (auch
Ort) ohne Eucharistıe auf Dauer nıcht denkbar ist Was 1St aber dort,

11UT anz selten FEucharistie gefelert werden kann?

Vorwegnahme der endgültigen Verwandlung der Schöpfung
»Und da 1in jeder Eucharistieteier das hıimmliısche Hochzeitsmahl der
FEndzeıt vVOrWECSSCHOINMEN wird, 1St die FEucharistie auch die Feıier
der Vorwegnahme der Vollendung des Menschen un der YaNzZCN
Schöpfung.«>' ber gerade diese eschatologische pannung 1-
streicht die Weltverantwortung. Johannes Paul] I1 mahnte Begınn
des Jahrtausends die Christen, »>dıe Aufgaben ıhrer ırdıschen
Bürgerschaft nıcht vernachlässıgen« Er erinnert die vielen
Probleme, die den Horizont unNnserer eıit »verdunkeln«. Es drängt,
für den Frieden arbeıten, tragfähige Voraussetzungen der Gerech-
tigkeıt un Solidarıität schaffen, das menschliche Leben VO der
Empfängnis bıs seınem natürlichen Ende verteidigen.” Und
der Papst mahnte: » Den Tod des Herrn verkünden ‚bıs 6r

kommt:, bringt für alle Christen die der FEucharistie teilnehmen,
die Verpflichtung mıiıt SICH, das Leben $ >verwandeln«, damıt iın
gewısser Weiıse ganz ‚eucharıistisch« werde.«>* Was könnte, musste
weltverändernd VO der Unzahl der Messen ausgehen! In eıner Fufß-
OoOfe FT 20 zıtlert der Papst eiıne ergreitende Stelle VO Johannes
Chrysostomus, WwW1€ jener diese Verantwortung 1m Hinblick auf dıe
Gerichtsrede bei Mt 25 konkretisiert: » Willst du den Leib des Herrn
ehren? Ehre ıhn nıcht 1er 1m Heilıgtum mıiıt Seidenstoffen, ıhn
dann draußen vernachlässigen, Kälte un: Nacktheıit erlei-
det Was nutzt C5S, WeNnNn der eucharistische Tisch überreich mıt zol-
denen Kelchen bedeckt iSt während Er Hunger leidet? Beginne da-
mıt, den Hungrıigen sättıgen, 2 #@80] verzlere den Altar mıt dem,
W 3as übrig bleibt.« Eucharistie, Schule der Weltverantwortung!
50 E I8 Kap., 2125

Koch, Geheimnis, F
52 20,1
53 ZUZ
54 20,3
55 Johannes Chrysostomus, Homiulie ber das Matthäusevangelium 50,3—4 (PG 58,

508—509), AA in: 2055 Anm Vgl a uch Johannes Paul Ha Enzyklika
»Sollicıtudo reı socıialis« die Bischöte und Priester, die Ordensgemeinschaften,
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DIE POLITISCHE |)IMENSION

Das Wort Gottes, aber auch die Verpflichtung AaUus dem Gedächtnis
der Hingabe Jesu (3Oft un: die Welt 1n der FEucharistie mussten
eiıner unvergleichlichen Kraftquelle für die soz1ale Erneuerung der
Welt werden. Benedikt XN4 hält 1n seiınem Apostolischen Schreiben
»Sacramentum Carıtatıis« (n 89) die Beziehung zwischen Eucharistie
un: soz1alem ngagement für notwendig. Di1e Gedenkteier des Op-
ters Jesu Christiı drängt Ja, »sıch dem Dıalog un: dem Eınsatz für die
Gerechtigkeit öffnen. Aus diesem Bewusstseın entsteht der Wılle,
auch die ungerechten Strukturen verwandeln, die Achtung
der Würde des Menschen, der ach dem Biıld (sottes geschaffen ist;

gewährleisten«. Der apst wiırd och konkreter, WEeNN anläss-
iıch der Fucharistie das Elend der Menschen (n 90) denkt,; die
himmelschreiende Ungleichheit der Verhältnisse der Menschen,
die erschütternden Bilder der Flüchtlingslager. Di1e Speıise der Wahr-
eıt drängt Uun1ls, »die menschenunwürdıgen Sıtuationen RAa
SCI1N<., Und schliefßlich welst CT auf die Soziallehre der Kırche hın (n
91 » Das Geheimnıis der Fucharistie befähigt un drängt uns e1-
181 mutıgen Eınsatz iın den Strukturen dieser Welt, 1n S$1€e jene
Neuheıit der Beziehungen hineinzutragen, die 1m Geschenk (sottes
ıhre unerschöpfliche Quelle hat.« [Das sınd vielleicht die aktuellsten
Gedanken 1m nachsynodalen Schreiben ber die Eucharıstie, vie]l
wichtiger als manche rıtuelle Anmerkung. Liıturgieerneuerung
gesehen: Die Feıer der Eucharistie musste iın diesem Sınn och 1e]
polıtischer werden!
Heute o1bt die berechtigte orge, das eucharistische Mahl könnte
se1nes etzten Sınnes entleert einem reın ırdischen Zeichen der
Gemeinschaft werden. Es mehren sıch auch die Anzeıchen, Aass die
Ehrfurcht VOL den heiligen Gestalten abnimmt. Man olaubt 1U
»Haltungsvorschriften« könnten 1es rückgängig machen, WwW1e€ knıen
be1 der Kommunıion, Mundkommunion et  ®} der aber, I1a  - torciert
die Anbetung außerhalb der Messe, daran den rad der rom-
migkeıt INEeESSCIl Was Eucharistie ihrem Wesen ach ist, 1I11USS$S viel

alle Söhne un! Töchter der Kırche, alle Menschen Wıllens. Zwanzıg
Jahre ach der Enzykliıka Populorum Progressio. Dezember 1987, deutsch:
VApS (1987) 1er 41
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tiefer ertasst werden. Es braucht 1Ne vertiefte Spiritualität, die den
Einzelnen, auch die Jugend hınführt ZUuU einmalıgen Mysteriıum,
aber VOTI allem eıner ganz persönlichen Begegnung mi1t dem Auf-
erstandenen, den Brotbrechen Treudıg wıedererkennen soll
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